
Dorf feiert neue Turn- und Festhalle
Mehr als zehn Jahre wurde beraten, gerechnet und gebaut. Mit der Einweihung des neuen Domizils geht in Eisenharz

jetzt ein langgehegter Wunsch in Erfüllung. Welche Verbesserung es den Menschen vor Ort bringt.

Von Wolfgang Kraft

Eisenharz „Der Bau dieser Turn-
und Festhalle hat eine herausra-
gende Bedeutung für die Dorfge-
meinschaft – er war aber für mich
und viele andere auch ein Wechsel-
bad der Gefühle“, gab Bürgermeis-
ter Roland Sauter bei der Eröff-
nung der neuen Eisenharzer Turn-
und Festhalle offen zu. Er lobte vor
allem den Mut des Gemeinderats,
trotz anfangs hoher Kos-
tenschätzungen konse-
quent an dem Neubau
festgehalten zu haben.

Der Weg zum Ersatz
der alten Karl-Wunder-
lich-Halle aus dem Jahr
1935 war steinig. Sauter
erinnerte an frühe Jahre
der Planung, an eine erste
Kostenschätzung von 7,2 Millionen
Euro, die alle schockierte. Er lobte
die Entscheidung des Gremiums,
trotz aller Unsicherheiten weiter-
zugehen und Ende 2021 einen Ar-
chitektenwettbewerb auszuschrei-
ben. Den Zuschlag erhielt das jun-
ge Büro BUERO BB aus Stuttgart.
Sauter blickte auf die Förderzusa-

gen von Bund und Land, auf die
Unterstützung des Bundestagsab-
geordneten Axel Müller und auf
die Spenden aus der Bürgerschaft:
„Ohne diesen Rückhalt hätten wir
es nicht geschafft.“

Müller erzählte, wie ihn Sauter
nach einem Stefansritt in die alte
Karl-Wunderlich-Halle mitgenom-
men hatte: „Da wurde mir schlag-
artig klar, dass hier etwas unter-
nommen werden muss.“ Das Er-
gebnis waren drei Millionen Euro

aus dem überzeichneten
Bundesförderprogramm
zur Sanierung kommuna-
ler Einrichtungen. Dann
folgten Ukrainekrieg und
Energiekrise. Die Bau-
preise stiegen, und im Mai
2023 lag die Schätzung
bei 11 Millionen Euro.

In dieser Phase bewie-
sen Rat und Bürger Zusammen-
halt: Ehrenbürger Helmut Mau-
cher sagte eine sechsstellige Spen-
de zu, an die sich seine Familie
auch nach seinem Tod gebunden
fühlte. Der TV Eisenharz brachte
200.000 Euro ein. Zusammen mit
1,5 Millionen Euro aus Fördertöp-
fen des Landes war der Weg frei.

Dem Spatenstich im September
2024 folgte ein Jahr später das
Richtfest und nun die Übergabe.
Sauter: „Wir liegen beim ehrgeizi-
gen Terminplan zwar etwas drüber
– bei den Gesamtkosten aber wahr-
scheinlich sogar drunter.“

Für den TV ändere sich mit der
neuen Infrastruktur vieles, sagte

der Vorsitzende Engelbert Weber:
Seit etwa 2010 konnte der Verein in
der alten Halle keine Wettkämpfe
mehr ausrichten, weil sie zu nied-
rig und zu klein war. Um neue
Übungen gefahrlos zu trainieren,
mussten die Turner weite Wege im
Land fahren bis zur nächsten
Schnitzelgrube. Jetzt können sie ei-
nen unfreiwilligen Abgang vom
Turngerät in einer eigenen Grube
auffangen. Auch Übungen am
Hochreck sind wieder möglich. Ein
Drittel der deutlich größeren Halle
lässt sich über eine Trennwand ab-
koppeln. Dahinter können Stufen-
barren, Reck, Ringe oder Sprung-
brett stehen bleiben, ohne dem
Schulsport im Weg zu sein.

Auch der Radfahrverein Eisen-
harz trainiert hier mit seinen 25 Ju-
gendlichen, der Musikverein erhält
für seine Auftritte einen Saal mit
guter Akustik, und im Oberge-
schoss steht ein rund 170 Quadrat-
meter großer Multifunktionsraum
für Gymnastikgruppen, Versamm-
lungen und Kulturabende bereit.
Ralf Schönborn, Leiter der Grund-
schule, der mit seiner Stellvertrete-
rin Melanie Karg zur Eröffnung
kam, freut sich für seine Schüler,

die nach den Herbstferien in der
Halle starten dürfen.

Staatssekretär Raimund Haser
kam in Turnschuhen, weil er sich
augenzwinkernd an die Vorgaben
des Hausmeisters der Schulzeit er-
innerte. Zur Erziehungsfunktion
des Sports meinte er: „Im Sport
kannst Du gewinnen, obwohl du
auf der Auswechselbank nichts
beigetragen hast, und verlieren,
obwohl Du in der Mannschaft her-
vorragend gespielt hast.“ Bau-
amtsleiter Hans-Peter Hege sprach
über die Belastung der Bauphase
und erinnerte an die schwierigen
Bodenverhältnisse zu Beginn: Der
nasskalte Herbst 2022 hatte den
lehmigen Baugrund in eine
schmierige Herausforderung ver-
wandelt. Dass das Projekt dennoch
im geplanten Budgetrahmen abge-
schlossen werden konnte, erfüllt
ihn mit Genugtuung.

Der Festakt endete indes mit ei-
nem Sprung des Bürgermeisters,
der Gemeinderäte und des Archi-
tekten in die neue Schnitzelgrube.
Die Bevölkerung kann sich am
Sonntag, 25. Oktober,  beim Tag
der offenen Tür selbst ein Bild von
der Halle machen.

Die neue Turn- und Festhalle in Eisenharz wird am Sonntag mit einem großem Festtag eröffnet, bei dem sie auch besichtigt werden kann. Fotos: Gemeinde Argenbühl, Lukas Huber (Archiv)

Roland Sauter

Eine musikalische Reise durch die Chorgeschichte
Der Frauenchor „Die SoNetten“ feiert zusammen mit dem Männerchor Röthenbach ein gelungenes Jubiläum.

Von Matthias Ströse

Lindenberg „Für Frauen ist das kein
Problem: Sie wissen, wo sie güns-
tig Schuhe kriegen, haben immer
Überraschungen im Schrank, schi-
cken zeitgleich eine Mail und sehen
immer gut aus.“ Diese Worte singt
Max Raabe im gleichnamigen Lied
– und der Frauenchor „Die SoNet-
ten“ beendet mit diesem sein ge-
lungenes Jubiläumskonzert im voll
besetzten Kulturboden. 150 Jahre
Chorverein Lindenberg ist das
Motto des Abends.

Das Programm gestalten sie
sich mit dem Männerchor Röthen-
bach, der sich den Abend mit dem
Frauenchor teilt. Eine Zeitreise
durch 150 Jahre (Chor-)Geschichte
bildet den roten Faden durch das
Programm der SoNetten.

Die beiden Sängerinnen Gudrun
Blenk und Renate Schemmel brin-
gen in launigen und kurzweiligen
Moderationen die Lieder in den
Zusammenhang mit dem politi-
schen Weltgeschehen und der Ge-
schichte Lindenbergs. Dazu ver-
wenden sie einen Laptop als Sinn-
bild für die heutige Zeit und eine
gedruckte Chronik aus der Grün-
dungszeit des Chores.

Als Reminiszenz an die Grün-
dungszeit und an die Hutstadt Lin-
denberg steht das Lied „Mein Hut,
der hat Ecken“ auf dem Programm.

Natürlich tragen die Damen zu die-
sem Lied einen Hut. Zum heiteren
Poptitel „Lollipop“ der Chordettes
wechseln sie zur langjährigen frü-
heren Chorkleidung, nämlich
schwarz-weiß mit einem orange-
nen Schal. Musikalischer Höhe-
punkt der SoNetten wird die mo-
derne Bearbeitung des Volksliedes
„Kein schöner Land“, das mit einer
afrikanischen Melodie gemischt
wurde. Hier beweisen die 18 Sän-

gerinnen, dass sie auch rhyth-
misch anspruchsvolle Lieder mit
Leichtigkeit beherrschen.

Der Männerchor tritt mit ein-
heimischer Tracht auf und zeigt
mit seinen acht Sängern plus
Chorleiter ein erstaunlich großes
Volumen. Die erste Hälfte ihres
Programms widmen sie der tradi-
tionellen Männerchorliteratur. Es
erklingen bekannte Melodien wie
„La Montanara“, die die Männer

mit großer Inbrunst vortragen. Die
deutschsprachige Popularmusik
der 1980er- und 90er-Jahre steht
im Zentrum der zweiten Hälfte.
Besonders berührend gelingen die
beiden Lieder „Großvater“ und
„Kalt und immer kälter“ der Aus-
tropop-Band S.T.S. Die Gesichter
der Männer verraten, wie sehr sie
sich selbst mit dieser Musik und
ihren Texten verbunden fühlen.
Petra Schmid von den SoNetten

begleitet den Chor hierbei an der
Gitarre.

Was wären die Chöre ohne ihre
Leiter? Josef Kaufmann tritt nicht
nur als Arrangeur für seinen Chor
auf, sondern auch als einfühlsamer
Solist, der seine Botschaft über-
zeugend den Gästen vermittelt.
Neben ihm trägt auch Vorstand
Uwe Wetzel klangvolle solistische
Passagen vor. Der Männerchor
trägt seine Stücke mit großer Auf-
richtigkeit und Ernsthaftigkeit vor
und zeigt dabei, wie gut der Chor
aufeinander eingestimmt ist.

Patrizia Förtsch leitet die So-
Netten mit großer Begeisterung
und Freude. Diese Freude über-
trägt sich deutlich auf die Sänge-
rinnen, die ihre Lieder nicht nur
auswendig vortragen, sondern
auch den Spaß am Singen deutlich
in ihren Gesichtern zeigen. Diese
Heiterkeit kommt beim Publikum
zielsicher an. Und wie gut, dass im
Chor auch Joy Henzler mitwirkt,
denn sie wechselt mühelos zwi-
schen der Rolle als Sängerin und
Klavierbegleiterin.

Schließlich gibt es am Ende eine
Zugabe, die beide Chöre gemein-
sam singen. Mit dem ausdrucks-
starken Chorsatz „Weit, weit weg“
für gemischten Chor verabschie-
den die beiden Gruppen ein sicht-
lich zufriedenes Publikum in den
restlichen Abend. Für Frauen und
Männer ist das eben kein Problem.

Gemeinsam mit dem Männerchor Röthenbach feierten die SoNetten ihr Jubiläum auf dem Lindenberger Kulturboden.
Foto: Matthias Ströse

Einweihungsfeier

• Die neue Turn- und Festhalle öff-
net am Sonntag, 25. Oktober (10 bis
16 Uhr), ihre Türen: Gemeinde und
Eisenharzer Vereine laden zur Ein-
weihungsfeier ein.
• 9 Uhr Festgottesdienst in der Kir-
che St. Benedikt Eisenharz. Anschlie-
ßend Zug zur Turn- und Festhalle mit
Segnung.
• 11 Uhr Mittagstisch, die Musikka-
pelle Eisenharz spielt, es gibt auch
Kaffee und Kuchen.
• Ab 13.30 Uhr Vorführungen: Rad-
fahrverein Concordia Eisenharz,
Turnverein Eisenharz mit Linedance
und Geräteturnen.
• Für die Kinder gibt es Bewegungs-
parcours und Schminken. (pm)

Weiler-Simmerberg

Eine Geschichte vom Räuber
Donnerpups in der Bücherei
Eine Vorlesestunde für Kinder ab
vier Jahren findet am Freitag, 23.
Oktober, in der Gemeindebücherei
Weiler statt. Alexander Martin liest
eine Geschichte vom Räuber Don-
nerpups und der vergessenen
Goldmine. Donnerpups entdeckt
in einer Truhe das alte Tagebuch
von Opa Rappelbeck. Darin ist von
einer verschütteten Goldmine mit
geheimem Eingang die Rede.

Scheidegg

Filmabend im Pilgerzentrum
in Scheidegg
Die evangelische Kirchengemein-
de Scheidegg lädt zum Filmabend
am Samstag, 24. Oktober, 20 Uhr,
ins Pilgerzentrum ein. Aus rechtli-
chen Gründen darf der Titel nicht
veröffentlichet werden. Infos über
das Filmangebot gibt es über den
Newsletter, der mit E-Mail ange-
fordert werden kann (aktuel-
les@scheidegg-evangelisch.de)
oder per Telefon (08381) 948561.
Eintritt frei, Spenden erwünscht.

Isny

Latin Jazz aus Kuba
und Swing aus Kempten
Beim Konzert der Formation
„Take²² plus Bass“ am Samstag, 24.
Oktober, um 19 Uhr treffen Latin
Jazz aus Kuba und Swing aus
Kempten aufeinander. Im Refekto-
rium des Schloss Isny präsentieren
die Musiker ein buntes Potpourri:
Welthits von Michael Jackson ste-
hen ebenso auf dem Programm
wie der Disco-Klassiker „I will sur-
vive“. Zu hören sind auch eigene
Kompositionen der beiden Musi-
ker Ben Beucker (Saxophon) und
Christian Röck (Keyboard). Für
das aktuelle Konzert haben sie sich
Verstärkung geholt mit Christoph
Heinz (Bass). Karten gibt es in der
Kunsthalle im Schloss Isny, telefo-
nisch unter (07562) 914100 oder
info@kunsthalle-schloss-isny.de

Kultursplitter

Blickpunkte

Vereine und Verbände

Schützenverein Oberthalhofen:
Generalversammlung am Sonntag,
25. Oktober, um 20 Uhr im Schüt-
zenlokal Geißler in Zell.

Lindau

Schwanengesang mit
echtem Vater-Sohn-Gespann
Die Bremer Shakespeare Company
bringt am Dienstag, 27. Oktober,
das Stück „Schwanengesang“ im
Theater Lindau auf die Bühne. In
der Erzählung von Anton Tsche-
chow geht es um einen alten Komi-
ker, der nach der Vorstellung be-
trunken auf der Bühne einen jun-
gen Souffleur trifft und mit ihm
über sein Leben resümiert und
über die großen Rollen der Weltli-
teratur nachdenkt. Es entwickelt
sich ein konfliktbesetztes Vater-
Sohn-Verhältnis. Gespielt werden
die beiden von einem echten Vater-
Sohn-Gespann, nämlich Erik und
Ilja Roßbander. Start ist um 19.30
Uhr. Karten gibt es an der Theater-
kasse, theaterkasse@kultur-lind-
au.de oder (08382) 9113911.

Lindau

Inklusives Theater: Der
gute Mensch von Sezuan
Die Freie Bühne München bringt
„Der gute Mensch von Sezuan“ als
inklusives Theaterstück auf die
Bühne: am Donnerstag, 29. Okto-
ber, 19.30 Uhr, im Theater. Die in-
klusive Besetzung erzählt im Stück
von Menschlichkeit, Verantwor-
tung und beschäftigt sich mit der
zeitlosen Frage, ob ein gutes Leben
in einer ungerechten Welt möglich
ist. Es ist für Jugendliche ab 14 Jah-
ren geeignet. Karten: Theaterkas-
se, theaterkasse@kultur-lindau.de
oder (08382) 9113911.

Donnerstag, 22. Oktober 2026 | Nr. 243 |Westallgäu | 25

Seite 25 AZ WE - Westallgäu 26.10.2026

http://au.de
mailto:theaterkasse@kultur-lindau.de
mailto:info@kunsthalle-schloss-isny.de
http://les@scheidegg-evangelisch.de



